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UÜberraschend W al, Ww1e€ explizıt Spirıtua- keit liegt ohl auch die Tiefgründigkeıt des
lıtät eın IThema inmıtten des diesjährıgen Fılms verborgen. In empo wiırd
Festivals W al. Altmeıster Manoel de Oliveira das Nn Leben der kleinbürgerlichen FHa-
LWAa SOrgLe mI1t seinem 137 Mınuten langen mıilie auf den Kopf yestellt, und alle ach-
Werk „Espelho mag1co” für intensiıve )ıs- arı und Freunde erleben dıe Geschehnisse

intens1v mMIit. Als ıck schließlich 1mM Beicht-kussıonen nıcht L1UT ınnerhalb der kırch-
lıchen JurYy. Der Fiılm erzählt dıe Geschichte stuhl dem Priester erklärt, da{fß All (SOft
eıner reichen, anmutıgen und gütiıgen, leider ylauben möchte und deshalb nach Jahren
kinderlos gebliebenen I)ame NAarneNSs Al wieder ZUT: Beichte 1St, hat ıhm der
treda, die hr Leben 1ın hrer Villa lebt. In Zuschauer schon längst vergeben. Keın AW

ıhrem prunkvollen weıitläufigen Haus 19000 6 derer Film des Festivals erhielt viel S7e-

o1bt S1C sıch 1 Salon mı1t ntellektuellen, nenapplaus.
deren Gesellschaft S1C sehr genießst, (91 allem Abel berrara brachte diıeses Jahr den wohl

Aa1lllı meısten diskutierten und umstrıttenendıie e1INeEes alten Wissenschaftlers, der Aalll

Toten Meer ein apokryphes Evangelium Jesu Film all den Lıdo Ferrara sıch 1n
OIl Nazaret entdeckt hat, das endgültig be- „Mary” unerwartet direkt A das Thema
weısen ollte, da{ß die Multter Herrn eıner tilmıschen Auseinandersetzung M1t
Jesus Christus reich SCWECSCH sSC1 Die I)ame Spiritualität. Der Fılm 1sSt zunächst eın SSaYy
des Hauses 1St überglücklich, Aa ıhrem einer Reflexion der Geschehnisse innerhalb

der Kinolandschaft und der ylobalen Me-persönlıchen Reichtum eine völlıg andere
Bedeutung zukommt, und S1EC sechnt sıch NUuUr dienlandschaft ach Mel Gibsons Fılm „Ihe

Passıon of the Christ“. Hatte seiner-noch nach eiınem: eiıner Erscheinung der
Heılıgen Jungfrau Marıa Wıe besessen eıt für unmöglıch gehalten, für Filme mi1t
hofft S1C sıch diese Vısıon für sıch Neın, VeTi- explizıtem relıg1ösen Inhalt eıne Finanzıe-
f3  It zunehmend 1n ine tiete Depression und PLUNg ZUuU bekommen weshalb schliefßlich
stirbt. Mel Gibson seınen Fiılm prıvat tinanzıeren

Der 97jährıige Olıveıiıra hat mı1t dıesem mufte spricht 111l heute 1n Hollywood
Ol „passion-dollars“ Ferrara tührte auchFılm 1ne Parabel vorgelegt, die durch dıe

besonderen Bıldkomposıitionen eın VOT- A da{fß (1 ohne dıe Vorgeschichte eınes Me
Gibson nıemals dıe Finanzıerung se1nesborgener „magıscher Spiegel“ (Espelho

mMag1CO) tür eıne Betrachtung persönlichen Fiılmprojekts aut dıe Beıine hätte stellen kön-
Glaubens ISt 11611

Vollkommen anders präsentiert sıch dıe Der Film erzählt, W1C immer be1 Ferrara,
Auseinandersetzung mMi1t Spirıtualität als nıcht eiıne Geschichte, sondern sehr viele
Frage nach Glauben 1ın „Romance Cıga- Geschichten. Nebenhandlungen werden Zu

rettes“, der drıtten Regiearbeit VON John Handlungsträgern und verschwinden WwI1e-
Turturro. ıck dargestellt VO James der. Der Zuschauer wiırd stellenweıse immer
Gandoltinı betrügt seine Frau (Susan Sa- wıeder sıch selbst überlassen, 1ın einer
randon), und diese tlieht zunächst VOT dem bewulfit provozıerten Figenleistung seıne
Faktischen 1n die Gemeinschaft des Kır- Auseinandersetzung mi1t dem Gesehenen
chenchors. Als Musical-Melodram angelegt, weıterzubringen. Ferrara 1St nıchts tern
wiırd ständıg und geLANZL der in W1€e eıne tilmısche Berieselung se1lnes Pub-
Musıkzıtaten yesprochen (großartig Chri- Iıkums. Er ordert und provozıert,
stopher Walken 1n der Interpretation des attackiert se1ın Publikum in einer Weıse, die
5Songs „Delılah“). Gerade 1n dieser Leichtig- ihresgleichen sucht.
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Verschiedenste apokryphe Schriften tlos-FKıne Schauspielerin (wunderbar darge-
stellt VO Juliette Binoche) schafft S nıcht, SCI] ın das Drehbuch: Gnostische Speku-
nach Drehschlufß des Jesusfilms „Dıies 1St atıonen, teminiıstische Interpretationen, Lra-

meın Blut“ wieder 1ın iıhren Alltag zurück- ditionelle katholische Sıchtweisen zwıschen
zukehren. S1ie hatte die Rolle der Marıa Opftertheologie und Nazarenerästhetik und
Magdalena verkörpert und 11 diese Rolle andere relig1öse Versuche zeichnet Ferrara In
nıcht mehr verlassen, sondern verlißt ıhr diesem Film und ze1gt damıt auch, W1€ aktu-
bısheriges Leben und geht nach Jerusalem. e]] und Omn1ıpräsent, Ja WI1€E desperat diese
Der Regisseur versteht S1€E nıcht und über- Suchbewegungen des Menschen heute sınd.
1r Mary sıch selbst, um nach New York Ferrara entfthieht dabe‘ nıcht iın einen Elfen-
zurückzukehren, den Fılm tertigzustellen beinturm, sondern bleibt auft dem Boden
und mıt dem Profit des Fılms, WI1E schon se1n der Realıtät, ZTausSam und brutal diese
Vorgänger Mel Gibson, reich ZUu werden. auch gegenwartıg iSt, W AS S18 durch eindrück-
Forest Whithaker spielt eiınen Fernseh- lıche Bilder ZUu erzählen wei(ß: Wenn Terror-
jJournalısten, der höchst erfolgreich 1ne drohungen SCHCH eın Kıno In New York 1ne
Ser1e über das Leben Jesu moderiert und Fiılmpremiere des Passionstilms verhindern,
paralle! dazu In seiınem Privatleben 1n 1nNe WEn Aalllı Abend des Pessachtestes beim
tiefe spirıtuelle und exıistentielle Krıse gerat. tradıtionellen Essen Mary mMı1t Freunden

Ferrara will, WI1EC selbst Sagl, keıine versammelt 1St und plötzlıch eiıne Bombe
Heilsgeschichte erzählen: das ware ıhm ZUu einschlägt oder WEn dıe schwangere Frau
VOTLHEsSsS Naıv und zugleıch unglaublich des Nachrichtenmannes Kınd und Leben
demütıg erzählt Ferrara diesen Fılm, zeıgt Zzu verlieren droht, dann wırd deutlich,
dıe Biılder mı1t der tür ıhn typisch D da{fß Ferrara nıcht iırgendwo den 1nnn des
wordenen Fiılmsprache und überläfßt die Lebens sucht oder dıe Frage nach (sott stellt.
Bewertung seinem Publikum. Durch alle Er weiılß, da{fß darum geht, iınmıtten al
Bılder und verschıiedenen Lebens- und Spir1- dessen, W as gegenwärtıg yeschieht, ınmıtten
tualitätsentwürtfe hındurch tragt die Fıgur aller Bedrohungen und ınmıtten aller otte-
der Mary WI1C eiıne Ikone, wunderschön und rierten Möglıchkeiten, eınen Weg @7 un
beständig, unverrüc  Ar durch den Film Z finden, die Spur ZU ıhm (wieder) autzu-

nehmen.Juliette Binoche hatte ST nach einıgem
Zögern eiıner Arbeıt mı1t Ferrara ZUSC- Ferraras Eilm wurde 1ın Venedig einerseılts
stimmt. Ferrara ist keın Regıisseur, der 1e] ausgebuht und andererseıts mMı1t „standıng
vorgıbt. Vielmehr Läfßt S die Schauspieler ovatıons“ bedacht. Er spaltete das Publikum

W1Ee keın anderer, doch zweıtellos 1St hıer eıniImproviısıeren, JE 1r S1C spielen und PIO-
bieren, schon lange bevor eine Kamera e1IN- Meısterwerk entstanden. Ferrara erhielt 1ın
yeschaltet ISt. Diese Arbeitsweise WT tür Venedig für seınen Film den Spezialpreis der
Binoche eine Herausforderung, andererseıts Jury und den Preıs der katholischen „S1gn1s“
W aTr uch S1C gerade persönlıch sehr AIl (OCGIC)-Jury.
'Thema der Marıa Magdalena interessIlert. Venedig 2005 W AaT nıcht zuletzt e1in Fest-
Eın diesbezüglıches Filmvorhaben War val des großen Schauspielerkinos. Fur hre
leider nıcht zustandegekommen, und Raolle 1n Patrıce Chereaus Verfilmung des
rachte Binoche den tranzösıschen Bibeltor- Joseph Conrad-Romans „Gabrielle“ und
scher Jean-Yves Leloup, der die 1n Ägypten iıhre herausragenden Darstellungen 1n vielen
yefundenen Apokryphen über Marıa Mag- anderen Filmen erhielt Isabelle Huppert

eiınen Sonderlöwen. Chereaus Fılm erzäahltdalena übersetzt hat, 1n den Film
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die Geschichte einer Frau, die iıhren Mann Zuschauer beständig das Gefühl hat, Zeuge
betrügt, ıh 7zunächst verläfßt, umm dann doch eınes Stückes oroßen alten Kınos (Nouvelle
wieder ZUu ıhm zurückzukehren. Vague) / werden.

Der Eınsatz der Kamera, das Spiel der Der Goldene LOwe 2005 o1ing schlußend-
Farben zeıgen wel Menschen, die 1n der ıch All den Film „Brokeback Mountaın“ des
Kälte der Belle Epoque getesselt sınd, die 1ın Amerika ebenden Taıwanesen Ang Lee

festgehalten sınd 1n Konventionen und eiıner „Brokeback Mountaıin“ erzählt eıne xrofße
Form der Konversatıon, dıe eınen modernen Liebesgeschichte, dıe Geschichte Z7zweıer
Menschen erschauern aßt (zesten W1€ das Cowboys (Heath Ledger und Jake Gyllen-
Entkleiden der I)ame des Hauses durch ıhre haal), dıe ıhr Geld mMı1t dem Hüten VO Scha-
Zote unterstreichen, W1€ notwendig iıne 1NSs ten 1n den Bergen VO Wyoming verdienen.

In der Einsamkeıt und Eintachheit der Wıild-Korsett geprefßte Fassade, W1€ notwendig
Contenance tür das gesellschaftliche ber- N1S mıt ıhrer beeindruckenden Schönheıt ler-
leben als Frau 1ın einer Epoche des bevor- Hen sıch die beiden kennen und lıeben. Doch
stehenden Untergangs SCWESCI 1St. 1m konservatıven Amerıka der 600er Jahre 1St

Eın schöner und tieter Film 1St das durch- keın Platz für schwule Paare, un: wird
der Fılm eıner Geschichte 7zweıer Lebens-vängıg ın Schwarz-Wei(ß yehaltene Drei-

Stunden-Epos „Les AÄAmants reguliers“ VO lügen: Beide Cowboys heıraten, werden\
Philippe Garrel 1n Venedig mı1t dem Preıs tchH gehen Beruten nach, machen ıhren Weg
tür die beste Photographie und dem Sılber- und leben mıt ihrer Sehnsucht nacheinander,
LIC1N Löwen ausgezeichnet, der 1n wunderba- der S1€e L1UT 1n seltenen Begegnungen 1ın den
1CI1 Aufnahmen Erfahrungen der Studenten- Bergen und den een Wyomings nach-
revolutionszeıt 1n Parıs erzählt. kommen können.

Eıne Clique Junger Parıser verschreıbt Venedig 1St eiıne Stadt, die viel verspricht.
sıch mMI1t Hıltfe eines wohlhabenden Freundes Man erliegt ıhr und kommt ımmer wieder.
dem Leben der Boheme. Leidenschaft und Selbst nach wWwe1 Wochen Journalistenge-
Lethargıe greifen ineinander, dıe Studenten ummels die 3000 siınd CD dıie alljährlich

ZAU8 Film-Festival anreıisen und beständi-liegen herum, rauchen Opı1um, tühren eın
langweıilıges Leben und spiegeln das SC Wırbels tährt INa mıt eıner tieten Sehn-
Ersticken eıner Revolution 1n der Interesse- sucht 1m Herzen wıeder WCS möglıchst bald
losıgkeıt der Gesellschaft, während INan als wıeder kommen. Astrid Polz-Watzenig
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